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Heiligtümer
Im Dorf und seinem Umfeld hat es Heiligtümer und kleine 
Kultplätze für die verschiedensten Götter gegeben. Durch 
Weihinschriften ist ein Metroon, ein Heiligtum für die Große 
Göttermutter, nachzuweisen sowie eine Kultstätte für den in 
Doliche (Türkei) heimischen Kult des Juppiter Dolichenus. Die 
baulichen Reste deuten auf einen weiteren Tempel in gallo-
römischer Tradition.

Friedhöfe
Zu jedem Kastell und Kastellvicus gehörten auch Friedhöfe. 
Das größte Gräberfeld der Saalburg lag südlich der Siedlung 
zu beiden Seiten der nach Nida führenden Straße, jenseits 
der heutigen Bundesstraße.

Im Kastelldorf herrschte lautes Leben und Treiben. Im vor-
deren Bereich der Häuser und unter den Vordächern an der 
Straße übten Handwerker die verschiedensten Gewerbe aus 
und boten ihre Ware zugleich zum Verkauf an. Neben diesen 
Läden und Werkstätten (tabernae) gab es Wirtshäuser (cau-
ponae) und öffentliche Gebäude, vor allem eine beheizbare 
Badeanlage (balneum) und eine Herberge (mansio).
In kleinen Gärten auf der Rückseite der Häuser bauten die Be-
wohner Obst und Gemüse an. Dort hielten sie auch ihr Vieh. 
Wasser schöpften sie aus Brunnen und Zisternen.
Einen guten Eindruck von den Dimensionen und dem äuße-
ren Erscheinungsbild der Vicushäuser vermitteln die beiden 
im Jahr 2009 errichteten Streifenhäuser, in denen sich heute 
Museumsshop und Kasse befi nden.
Die im Dorf geborgenen Funde stammen aus allen Bereichen 
des täglichen Lebens und geben dadurch einen lebendigen 
Einblick in den kulturellen Stand der Zeit.

Ausgrabung in einem 
Keller des Lagerdorfs 
um 1900. Vor der Kel-
lerwand stehen große 
Vorratsamphoren.

Rekonstruktion eines Lagerdorfs

Modell eines 
Streifenhauses. 
Museum Schloss 
Fechenbach, 
Dieburg

Entlang der Römerstraße, die vom Kastell bis nach Nida, dem 
heutigen Frankfurt-Heddernheim führte, lag das Lagerdorf 
(vicus) der Saalburg. In diesem Dorf lebten die Familien der 
Soldaten, aber auch Handwerker und Händler.
Das Dorf bestand aus langrechteckigen „Streifenhäusern“, 
deren Giebelseite zur Straße gerichtet war. Die Wände der 
Häuser waren aus leichtem Holzfachwerk auf Steinsockeln 
erbaut. Im Wohnbereich befanden sich kleine, beheizbare 
Räume mit Steinwänden. Im Inneren der Häuser führten Holz-
treppen in die aus Stein gemauerten Keller, die durch schräge 
Lichtschächte beleuchtet wurden. Sie wurden zur Vorratshal-
tung genutzt. Von diesen Gebäuden hat sich nur das Mauer-
werk der Keller erhalten.

The Saalburg’s Civilian Settlement (vicus)
A civilian settlement (vicus) soon grew up along the Roman road 
that led from the fort to Nida, today’s Frankfurt-Heddernheim. 
The soldiers’ families lived here, as did craftsmen and mer-
chants. 
The village was made up of long, rectangular ‘strip houses.’ 
These were built in lightweight, half-timber style on stone 
foundations. An interior wooden staircase led to the cellar. Of 
these buildings, only the cellar walls survive. 
The villagers planted fruit and vegetables in small gardens be-
hind their houses, where they also kept livestock. They drew 
water from wells. 
In the front part of each house and under porch roofs along 
the street, craftsmen practiced a wide variety of trades and 
offered their wares for sale. In addition to these stores and 
workshops (tabernae), the village had taverns (cauponae) and 
public buildings, in particular a heated bath-house (balneum) 
and an inn (mansio).
In and around the village, there were shrines to a diverse array 
of gods. The cemetery lay south of the fort, on the far side of 
the modern road.

Village du camp (vicus) du Saalburg 
Longeant la voie romaine allant du camp à Nida, aujourd’hui 
Francfort-Heddernheim, s’éleva bientôt le village (vicus) dans 
lequel vivaient les familles des soldats et aussi les artisans  et 
les commerçants.
Le village se composait de maisons rectangulaires de forme 
allongée construites en  pans de bois sur un socle de pierre. A 
l’intérieur, des escaliers en bois donnaient accès à la cave. De 
ces constructions seuls les murs des caves ont subsisté.
Dans les petits jardins derrière les maisons les habitants cul-
tivaient des fruits et légumes. On y trouvait aussi le bétail. 
L’approvisionnement en eau provenait des puits.
Sur le devant et sous l’avant-toit des maisons, le long de la 
chaussée, les artisans exerçaient divers métiers et mettaient 
leurs produits en vente. A côté de ces tabernae (boutiques, 
ateliers) il y avait des tavernes (cauponae) et des bâtiments 
publics, notamment un établissement de bains avec chauf-
fage (balneum) et une auberge (mansio).
Dans le village et ses environs se trouvaient des lieux saints 
dédiés aux différents dieux. De l’autre côté du tracé de la 
route principale actuelle se situait le cimetière.

Das Lagerdorf der Saalburg
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